
In dem folgenden Verzeichnisse gebe ich eine Zusammen­
stellung von Vorarbeiten für die ferneren Bände der Acta 
Pontificum Romanorum; so weit ich Urkunden ganz abge­
schrieben habe oder mir andere Mittel zu Gebote stehen, volle 
Regesten, sonst nur dasjenige, was mir während einer Reise 
nach Frankreich gebieterischer Mangel an Zeit für Identificie­
rung aufzuzeichnen gestattete. Aus dem Haupturkundendepôt, 
aus Paris, bringe ich nichts, weil es bereits von anderer Seite 
ausgebeutet worden. Das Princip, nach welchem veröffentlicht, 
ist: überall dort Bei-, bezw. Nachträge zu geben, wo es sich 
um ungedrucktes Material handelt, oder die bisherigen Drucke 
nicht genügen, um ein vollständiges Jaffé’sches Regest mit 
Incipit etc. herzustellen.

Der Mangel an Inhaltsangaben eines Theils der Regesten 
wird durch Adresse, Datierung und Chartularangabe ge­
mindert. Ist die Datierung gross, so haben wir es mit einer 
Bulle, d. h. ziemlich sicher mit einem feierlichen Privilegium 
zu thun, welches Bestätigung von Gütern und Rechten enthält; 
ist sie klein, so liegt ein Breve vor, welches durch Adresse 
und Chartularangabe dahin erläutert wird, an wen? oder in 
Bezug auf wen? es erfolgt ist.

Zu besonderem Danke fühle ich mich verpflichtet dem 
Herrn Ministerialrathe Dr. A. Ritter von Arneth und Herrn 
Archivar Dr. G. Winter in Wien. Ersterer hat sich gütigst 
angelegen sein lassen, mir die Regesten des Wiener Haus­
und Staatsarchives zu verschaffen, während letzterer sie auf 
das Liebenswürdigste abgefasst hat in der Form, wie sie sich 
an den betreffenden Orten eingereiht finden.

Zacharias.
743, Mai 16.
Zacharias Andreae archiepiscopo Pitauritanae1) eccle­

siae usum pallii concedit. — Data XVII. Kl. Jun. per manum 
Theophilacti archidiac. S. A. S. Pont. II. Ind. XI. — Consti­
tuimus te omnibus diebus2). 1.

Cop. saec. XII (Rep. XIV A), Staatsarchiv Wien.

1) 1. ‘Pisauritanae’ d. h. von Pesaro, dort ist Bischof Andreas für 
das Jahr 743 durch seine Unterschrift auf dem Römischen Conzil, Mansi XII, 
367 gesichert. Trotzdem scheint die Fälschung evident. P. E. 2) Ge­
fälscht oder überarbeitet.


